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Der EnMaler.
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal nnd dessen Umgegend.

AmtsökaiL für de» Höeramlsöezirk Muenöürg.
SZ. Jahrgang.Nr . 5« . Neuenbürg , Samstag den 23 . Avril I87Ä.

Erscheint Dienstag. Donnerstag und Samstag. — Preis Halbs, im BezirkI fl. 20 kr. auswärtsI fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt manbei der Redaktion, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Zeile oderderen Raum2'/- kr., bei Redactionsauskunft4 kr. — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
K. OberamtsgerichtN eueubürg.

Steckbrief
gegen den angeblichen Schauspieler Joseph
Sterze ! von Theresienstadt  wegen
Majestätsbeleidigung.

Sterze! ist ungefähr 30 Jahre alt,
nicht sehr grob, schmächtig,  von bleicher
Gesichtsfarbe, bartlos, mit blonden Haaren.Den 23. April 1874.

Der Untersuchungsrichter.
__ Lempp,  J .'-Ass. ^

Revier T h u m l i n g en.
Auhhotz-Versteigerung.

Aus den Staatswaldungcn Langen-
Hardt, Sattelackcr und Döbele am Montag
den 4. Mai Vormittags 10 Uhr in Lüzen-
bnrdt  721 Stück Nadelholz-Stammholz
(Lang- und Sägholz) darunter 83 Stück
Forchen, 215 Stück stärkere Nadelholz-
Stangen.

Neuenbürg.
Liegenschafts-Verkauf.
Der Haus-Antheil der Sensenschmied

Ganz Horns  Wiltme an der Flößer¬
straße Sir. 221 neben G. H. Blaich und
Wagner HeinzelmannS Kindern mit Hof-
Antheil, Anschlag 450 fl. kommt

Samstag den 23 . April
Abends 5 Uhr

auf dem Rathhaus hier in offenst. Auf¬
streich, wozu Kauf-Liebhaber eingeladenwerden.

Den 20. April 1874.
K. Gerichts-Notariat.

Haußma  n n.
N e n en  b ü r g.

Verkauf von Staffeltritten.
Die Tritte der abgebrochenen Kirchen-

staffel werden am
Montag, den 27. April d. I.

Morgens 7 Uhr
bei der Stadtkirche  hier versteigert.

Stadlschulkhcißenamt.
Weßinger.

Höfe  n.
Aufruf au die Gläubiger

des verstorbenen Gott lieb Barth,
gewes. Schiffers und Krämers hier, ihre
Forderungen binnen 8 Tagen hier anzu¬

melden, widrigenfalls solche bei der bevor¬
stehenden Bereinigung dcS Barth 'schen
-chuldenwescns nicht berücksichtigt werdenwürde.

Den 21. April 1874.
Schultheißenamt.

Schlagentweith.
Horb.

Lang- KKlotzhoh-Verkauf.
Ans dem Spitalwald bei Salzstetten

kommen am Montag den 27. d. Mts.
Morgens 10 Uhr znm Verkauf

a. Langholz
8l Stämme I. Klasse,

133 „ II. „
40 „ II l. „
11 „ IV. „

I). Klotzholz
29 Stck. I. Klasse,
54 „ II . ,,
42 „ III. „
Zusanlmenkunft bei Bierbrauer Steimke

in Salz st etten.
Den 16. April 1874.

Stiftungs-Verwaltung.
Heberle.

Priimtimchrichlen.
Neuenbürg.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Montag den 27. April
Abends7 Uhr Versammlung im obern Rath-
hanssaal.

Tagesordnung:
Besprechung der Neuwahl der Chargen.

Zahlreiche Betheiligung wird erwartet.
Das Cominandv.

Von den Consirmanden in Calmbach
nnd Höfen  für den Gustav-Adolf-Dercin
eine Gabe von 3 fl. 30 kr. erhalten zu
haben quittirt mit dankender Anerkennung.

Wildbad,  22 . April 1874.
Stadtpfarrer Bartho  lomäi.

Neuen !) ü r g.

Für die ehrende Begleitung mei¬
ner lieben Frau zu ihrer letzten Ruhe¬

stätte sage ich meinen herzlichsten Dank.
DUo Lutz, Schreinermeister.

Neuenbürg.
Vanille-Bruch-Chocolade

in V» und Vs Psd.-Tafeln empfiehlt
pr. Psd. L 28, .35 nnd 48 kr.

Carl Biixrnstcin.

Klein - En zhof.
Fahrniß-Verkans.

In Folge meines Guts-Verkaufs bringe
ich Freitag den  I . Mai wegen Man¬
gels an Raum von Morgens 9 Uhr an
folgende Fahrniß-Gegenstände zum Verkauf
nnd zwar:

ca. 100 Ctr. Heu und Stroh, 2 starke
Zjochige Holzschlitten wovon einer mit
eisernen Sohlen, einen amerikanischen
Wendpflilg und einen deutschen, eine
noch neue Egge und sonstiges Fuhr-
und Baurengeschirr, 2 neue Ochsen«und
1 Roßlottbaum, ca. 15 Eimer Faß von
Vs bis 3 E. und sonstiges Bandgeschirr,
Schreinwerk, mehrere Wirthschafts- und
andere Tische, Schrannen und Stühle,
sowie mehrere Kästen, Tröge und Bett¬
laden , Porzellan- und Glas-Geschirr,
Scheuren-Geschirr, nebst einer großen
noch neuen Puzmühle, 1 Sirohstuhl.

Fr. Schraft, z. Enzhof.

Hirsauer Gleiche.
Zur Annahme und besten Besorgung

von B l e i chg e g en stä n d en jeder Art
auf die Fr . Schulz' schc Bleiche sind bereit

in Neuenbürg Hr. Schill z. Hirsch,
in Schwann Hr. Kaufm. I 'äck.

N e u e n b ü r g.
Hanfsamen (Breisgaucr)

Wicken, Erbsen, Linsen
zur Saat , empfiehlt

W. G. Blaich, Seiler.

-er 5 Arte Engelsbrand u. s. rv.
Eine Generalversammlung findet am

Sonntag  den 3. Mai Nachmittags iVs
Uhr in dem Gasthaus zum Löwen  in
Grimbach statt, wozu die Mitglieder pünkt¬
lich erscheinen wollen.

Salmba  ch den 24. April 1874.
Der Vorstand.

^ Koh m.



202— 202  -

Als angenthme«»d solide Kapitalaiilage empfehle ichs
5"/o Obligationen

des

Spar- X Kredit-Vereins in Alm
in Abschnitten von fl . 3V « — fl . 3vtt — L fl . Ivv — mit halb¬
jährigen , in Frankfurt a .M . Stuttgart , Augsburg , München , Nürnberg
rc. re- zahlbaren Coupons.

Ebenso besorge ich die Einlösung dieser Coupons und die Einschreibung
der Obligationen auf den Namen oder Umschreibung auf Inhaber spesenfrei.

Neuenbürg.  Lttxvnslvln.
N

Morgenden Sonntag
e n b ü r g.
günstiger Witterung : Eröffnung meiner

ein wollener

jPfrrde-Tcppich,
den der Eigen-

thümer in Empfang nehmen
kann bei
Ludwig Jack , Dan . Sohn

in Conweiler.

Seit 19 Jahren
das erste , das anerkannt einfachste und
beste Hausmittel der

weiße Brust - Syrup
gegen jeden veralteten Husten, Brustschmer¬
zen , langjährige Heiserkeit , Verschleimung
der Lungen , Keuchhusten, Bluthusten , Blut¬
speien und Asthma , ist nur

Allein echt bei
a . Usuellstem in Neuenbürg.
Lust Imppoick in Wildbad.

Luk äsm Muster

mit

bei gutem Bier rc.
Entree für Herrn 6 kr., Damen frei.

Wozu freundlichst einladet

zum „Deutschen Kaiser ."

Dennach.

Verwandte , Freunde und Bekannte erlauben wir uns zur Feier unserer

ehelichen Verbindung auf Danurrstag , den 39 . April und Freitag den ^
^ 1. Mai in das Gasthaus  zum dahier freundlich einzuladen. M

Philipp Härter,
Adlerwirlhs Sohn.

Katharine Neuweitcr,
Wilhelm Neuweilers Tochter.

Wir bitten diese Einladung als ein persönliche annehmen zu wollen.

N e n e n b ü r g.
Einen geordneten jungen Menschen, der

die Bäckerei zu erlerneu wünscht , nimmt
unter billigen Bedingungen in die Lehre.

W . G . Hagmayer,
z. „deutschen Kaiser ."

L a n g e n b r a n d.
Göttlich Mönch , alt Ochsenwirth hat

700 Stück Nadelreis in seinem Wald zu
verkaufen.

W a l d r e n n a ch.
2 Mutterschafe mit je einem Jungen

wovon 1 Paar schwarz, verkauft
Stall zur Sonne.

W i l d b a d.
Am I . Mai Mittags 1 Uhr werde ich

in meinem Hause 308 Cubir -Meter Gra¬
nn ! it - Steine  im Steiubruch beim Kohl-
häußlc zum Brechen und Zerkleinern so¬
wie zum Führen aus die Baustelle der so¬
genannten Gulde brücke  veraccordiren,
wozu Geschäftsliebhabcr cinladet.

Gottlieb Schmid.

U n t e r u i e b e l s b a ch.
Wegen Wegzug verkaufe ich 2 Kühe,

1 großträchligc , 1 Milchkuh , sowie einen
Einspänner Hinterwagen mit eisernen Ach¬
sen, einen Handkarren , sowie noch weiteren
Hausrath nächsten Montag den 27 . April.

Gottlieb Frey.

S.-A

!Z« -

Zu sofortigem Eintritt wird ein braves
fleißiges Mädchen bei hohem Lohn und
guter Behandlung gesucht. Von wem?
sagt die Redaktion.

Bescheidene Anfrage!
Ich frage den Ortsoorsteher L-

ob der Brunnen,  der vor einem
Jahr verakkordirt wurde , jetzt gepflastert
ist, oder ob es austehen soll , bis der Ka¬
lender 1875 heraus kommt.

Warnung.
Die Glasersfrau , welche mich hier für

eine schlechte Person blamirte ; dieselbe soll
sich nur an ihrer Nase nehmen und nicht
eine solide fremde Person mit ihr verglei¬
chen; ich warne sie daher solches zu un¬
terlassen oder werde ich mich weiter wenden.

Neuenbürg  den 22 . April 1874.
K. W.

Kronik.
Deutschland.

Der Bundesrath wird nunmehr die
weitern Schritte unternehmen , um Deutsch¬
land ein allgemeines bürgerliches Gesetz¬
buch zu geben . Die Anträge der bcsondern
Neichscammission , welche zur Aufstellung
des Planes und der Methode , wonach das
Gesetzbuch auszuarbeiten ist , eiuberufen
war , haben die Billigung des Bundesraths
gesunden und cs soll nunmehr eine große
Commission hervorragender theoretischer und
praktischer Juristen zusammeuberufen wer¬
den, um den Plan auszuführen . Es ist
anzunehmen , daß die Arbeiten noch im
Laufe dieses Jahres beginnen , ihre Been¬
digung wird einen Zeitraum von ca. 5
Jahren erfordern.
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Das Preßgesez und das Kirchen,
dienergesez sind es , die augenblicklich
das Nächstliegende politische Interesse be¬
anspruchen um so mehr , je weniger man
über das Schicksal beider Vorlagen irgend
welche zuverlässige Anhaltspunkte besitzt.
— Seit einiger Zeit hat sich Deutschland
daran gewöhnt , das nltramontane Cenlrnm
am eifrigsten i»i Einbringen freiheitlicher
Anträge zu finden . Es geschieht dies cines-
theils um des Prestiges beim Volke willen,
mehr noch aber deßhalb , weil gerade die
Mramontancn , um in ihren Umtrieben
ungestört zu sein , vor Allen einer möglichst
freien Bewegung bedürfen . Wer diese Her¬
ren kennt , kann sich durch solchen Kamps
für die Freiheit nicht irre machen lassen:
die „ Kirche " ist ihnen die privilegirte
römische Hierarchie,  die „ Presse " le¬
diglich die ultramontane,  während sie
jedes freisinnige Blatt ihren Beichtkindern
verbieten und unter „ Schule " verstehen
sie nichts als die ihrem Einflüsse
schutzlos preisgegebene Jugend.

(Falsche Zwanzigpfennigst  ii cke.)
Rach dem „ N . W . M ." sind unter den
neuen Münzstücken bereits falsche Zwan-
zigpsemiigstücke im Umlauf , welche indeß
an der matten Prägung des Reichsadlers,
der Dünnheit und dem schlechten Klang
leicht zu erkennen sind.

Württemberg.
Stuttgart,  21 . April . Die An¬

kunft des Kaisers von Rußland hier wird
auf den 7 . Mai erwartet . Als besondere
Festlichkeiten zu Ehren dieses hohe » Gastes
upd des Brautpaares sind in Aussicht ge¬
nommen ein großes Festthcater , zu welchem
die Oper Lohengrin ausgesucht wurde und
ein Ball in der Wilhelm «. Am 8 . Mai
soll auch vor dem Kaiser von Rußland
eine große Revue der gesamntten Garni¬
son von Stuttgart und Ludwigsburg auf
dem Cannstatter Wasen stattfindcn.

Stuttgart.  Wie der „ St .-A ." mit¬
theilt , wird die Reihe unserer wohlthätigen
Anstalten in der jüngsten Zeit durch ein
weiteres segensreiches Unternehmen ver¬
mehrt werden . Es ist dies eine „ Augen-
heilanstalt für Unbemittelte " , welche auf
Anregung nnd unter Leitung des weit
über die Grenzen unseres Landes hinaus
rühmlich bekannten Augenarztes Dr . B c r-
lin,  unter Mitwirkung estics Coinilö 's,
bestehend aus den Herren : Staatsminister
( . Golther , Kommerzienrath Knosp , Dr.
Kilian Steiner nnd Moritz Pflaum , in 'S

jteben gerufen wurde.
Stuttgart,  23 . April . Das Er-

ttbniß des hcnrigen P f e r d e m a r k t e s
orückt sich in folgenden Zahlen aus : im
Ganzen wurden 2276 Pferde zum Ver¬
kaufe aufgestellt ( gegen 1873 fl - 276 ) ; cs
war hienach der jüngste Pferdemarkt einer
der größten , wenn nicht der größte seit
dem Bestehen des Marktes . Verkauft wur¬
den 1250 ( fl- 350 ) Pferde , die in 950
Käufen ( fl - 281 ) zur Anzeige kamen . Die
Erlössnmme wird danach zu 450,000 fl.
(fl - 70,797 fl ) angenommen . Der höchste
Preis , der für ein Pferd geboten worden,
war 2000 fl . ( fl - 200 fl ) , für 2 Wagen¬
pferde 2200 fl . ( fl - 400 fl .) , der niederste
Preis 66 fl . ; der Durchschnittspreis berech¬

net sich auf 474 fl. fl - 44 fl.) . Es darf
wohl als bekannt vorausgesetzt werden , daß
keine Verpflichtung besteht , einen abgeschlos¬
senen Verkauf zur Kenntniß der Marktbe-
hörde zu bringen . Es können deßhalb ein¬
zelne Zahlen z. B . der Verkäufe der Um-
satzsumme in Wirklichkeit möglicher Weise
sich erheblich höher stellen , als hier an¬
gegeben worden . ( S . M .)

Heilbronn,  den 21 . April . Kac-
loffelmarkt . Bei lebhaftem Verkaufe stell¬
te» sich die Preise von 1 fl . 18 kr . bis
1 fl. 45 kr.

Vom schwarzen Grat,  20 . April,
wird dem „ Oberschw . Anz ." geschrieben:
Wie gemeldet wurde , ist in den letzten Ta¬
gen in dem bayerischen Nachbarort Frauen¬
zell der schöne Kirchihurm niederge¬
brannt.  Die prächtigen Glocken , darun¬
ter eine neue ans dem Jahre 1870 sind
zu Klumpen zusammengeschmolzen . Die Ur¬
sache des Brandes ist nun constatirt . In
unverantwortlichem Leichtsinn haben die
Ministranten die im Thurme befindlichen
Spinngewebe angezündet und als die
Glockenstränge Feuer fingen , sich auf und
davon gemacht . Dadurch gerieth der Thurm
in Brand , dessen Einsturz die Kirche derart
beschädigte , daß nun eine Kommission über
den Abbruch derselben zu entscheiden hat.

Neuenbürg . Fruerwrhrsache . Dem
Vernehmen nach beabsichtigen nicht blos
der seitherige Commandant sondern auch
andere Chargirte und eine größere Zahl
von Feuerwehrmännern auf I . Mai ans
der Freiwilligen Feuerwehr auszutrete ».

Bedauerlich wäre es , wenn hiedurch
eine Krisis in diesem Corps herbeigeführt
würde , welche dasselbe unfähig machte,
künftig den Feuerwehrdienst mit Erfolg zn
besorgen , denn ein solcher Zustand müßte
die Auflösung des Corps zur Folge haben
und ein trübes Licht aus die dienstfähigen
Männer der Gemeinde werfen , um so mehr,
als sogar in Landgemeinden freiwillige
Feuerwehren mehr nnd mehr sich bilden.

Möchte daher Jeder , der die Absicht
des Austritts hat , doch genau erwägen,
ob seine Gründe triftig genug sind oder
ob er nicht durch unstichhaltige Gründe
seinen Nebenmännern böseS Beispiel gibt,
den Bestand des Corps gefährdet und mit
dazu beiträgt , den Feuerlöschdienst zu einer
reinen Zwangsanstalt zu machen , bei wel¬
cher die Ausführung sich nicht vervolPomm
neu , sondern verschlimmern wird.

Mögen aber auch diejenigen , die seit¬
her theils aus Bequemlichkeit , theils wegen
ungenügender Würdigung der Sache sich
ferne gehalten haben , insbesondere dieje¬
nigen , die berufen sind , durch ihr Beispiel
auf Andere günstig einzuwirken , mögen
namentlich alle jungen Bürger , zumal die,
welche im Militärdienst den Werth der
Präzision und Ordnung , die Nothwendig-
keit der Vorübung für jeden Beruf und
der Unterordnung unter ein Commando
kennen gelernt haben , eintreten in die
Freiwillige Feuerwehr , die heute nicht mehr
blos ein nützliches , sondern ein ab«
solut nöthiges Institut ist.

An diejenigen aber , die bei der nächsten
Wahl der Offiziere mitzustimmen habe «,
richten wir die Mahnung , bei der Wahl

auf nichts , als die Befähigung und die
Opferwilligkett , die jeder Gewählte besitzen
muß , Rücksicht zu nehmen.

Neuenbürg,  22 . April . Wer sich
die Entwicklung des PflanzenlcbenS , ins¬
besondere der Banmblüthe veranschaulichen
will , findet gegenwärtig in unserer nächsten
Umgebung die beste Gelegenheit zu lohnen¬
den Ausflügen . Die Wiesen nnd Saaten
sind theilweise in üppigstem Grün , der
Wald zeigt mit jedem Tage bunteren Far-
ben-Wechsel , einzelne Frnhbäume blühen
seit Kurzem , ebenso die Kirschen nnd den
Anzeichen nach werden in wenigen Tagen
die Bäume alle in herrlichem Blüthen-
schmuck stehen. Kundige wollen wissen, daß
die Banmblüthe seit Jahren nicht unter so
günstigen Auspizien eingetreten sei , wie
Heuer. — Die an 's Zimmer Gebannten
möge» bei dem einladenden Frühlings-
wetter hinaus gehen durch Flur und Wald
nnd sich an Gottes schöner Natur voll er¬
freuen nnd erfrischen.

Miszellen.
Ein Oberamtmann aus dem vorigen

Jahrhundert.
(Von Louise Pichler .)

(Fortsetzung .)
Wohlthuend berührt durch die freund¬

lichen kleinen Dienste , die er in ihrer Ab»
Wesenheit entbehrt hatte , setzte sich der Ober¬
amtmann zurecht , indem er sein Examen
mit der Frage crösfnrte : „Du bist gar
eifrig mit dem Ansräumen Deiner Koffer,
mein Kind ; aber Du hast mich noch gar
nicht gefragt , weßhalb ich den Aufenthalt
in Stuttgart so rasch für Dich abgekürzt
habe ?"

„Ich brauche nicht mehr zu wisse»,
als daß Sie mich wieder hier haben wol¬
len . Das macht mich ja ganz glücklich,"
antwortete das Mädchen , und ihre sreu-
denstrahlendcn Augen bestätigten ihre Worte.

„Du bist ein gutes Kind, " versetzte
der geschmeichelte Vater . „Hat Dir die
Frau Tante wohl einmal gesagt , weßhalb
ich Dich in die Residenz gebracht habe ?"

Das Mädchen erblaßte . Die Frau Nä-
lhin hatte es allerdings an Andeutungen
nicht fehlen lassen. „ Ich weiß es nicht —
ich kann mir 's nicht vorstellen - " stot¬
terte sie sehr verlegen.

„Sie ist besangen , ich fürchte , die Frau
Schwägerin ging schon zn weit, " sprach
der Oberamtmann für sich und wandte sich
nach einer Pause mit größerem Ernste wie¬
der an seine Tochter : Ich habe ein Wort
in wichtiger Sache mit Dir zn reden , Laura.
So lieb mir Deine Anhänglichkeit ist, und
obwohl ich fürchte , daß ich Dich sehr ver¬
missen werde , so ist eben die Bestimmung
der Töchter , das Vaterhaus zu verlassen.
— Es bewirbt sich ein wackerer Maun um
Deine Hand — "

„O zwingen Sie mich nicht , liebster
Papa !" flehte , ihm in die Rede fallend,
Laura , „ich kann ihn nicht nehmen ! Ich
wünsche Sic niemals zn verlassen , liebster
Vater , Sie und die gute Tante Sabine.
Ach , verstoßen Sie mich doch nicht ans
Ihrer Nähe !"

„Aber Dir kennst ja den Namen des
Mannas noch gar nicht ? Was soll Dein«



Heftigkeit, Mädchen?" fragte der überraschte
Vater.

„O ich keime ihn wohl!" rief das ge¬
ängstete junge Mädchen, „ich weiß ja Al¬
les. Ich kann ihn ja nicht nehmen— ich
würde so unglücklich! Bestehen Sie nicht
darauf — ich will ja sonst in allen Stü¬
cken Ihre gehorsame Tochter fein!"

„Ferne fei es von mir , sprach der
Oberamtmann, sie beruhigend, „daß ich
Dich zwinge; ich hätte es zu anderer Zeit
vielleicht thun mögen— jetzt nicht, Du
sollst Deinem freien Willen folgen. Es ist
mir leid uni den AktuariuS, denn er ist
ein tüchtiger Mann und in jeder Hinsicht
ehrenwerth; aber da Du so entschiedenen
Horreur gegen ihn hast, so wollen wir
nicht mehr auf die Sache -nrückkommen."

„Der Aktuarius, sagte:-: Sie ? Sprachen
Sie denn von dem Aktuarius, lieber Va¬
ter?" fragte Laura verwundert.

„Von wem denn sonst?" meinte, unge¬
duldig werdend der Oberamtmann. „Der
Aktuarius m rd allhier Oberamtmann wer¬
den, da ich mich zur Ruhe setzen will und
ihn als meinen Nachfolger bestens empfeh¬
len kann. Er hat sich um Deine Hand be¬
worben — Du sagtest ja doch soeben, daß
Du schon AlleS wissest?'*

„Ach, das war nur ein Mißversiänd-
niß," versicherte Laura, tief Athem holend.
„Ich glaubte ja. Sie redeten von dem Ex-
peditionsrath— die Frau Tunte hat von
ihm gesprochen! — Ter Aktuarius? Das
ist ja ganz was Anderes!"

„So, das ist was Anderes?" versetzte
der Obcramtmann, der nur mühsam eine
ernsthafte Miene behauplete: „Ich habe
gemeint, wie Du mir soeben mitgctheilt
hast. Du habest eine Aversion vor jeglicher
Mariage mit einem Maune und befindest
Dich am Glücklichsten bei mir und der
Tante Sabine. Ta soll der Aktuarius sich
eben doch nach einer andern Eheliebsten
umsehcn."

„Aber, lieber Vater," stotterte jetzt das
Mädchen, ebenso erglühend, wie sie früher
erblaßt war , „da Sie doch gesagt haben,
es sei Bestimmung der Töchter, nicht im¬
mer im Vaterhanse zu bleiben, und da
Sie finden, der Aktuarius sei ein so wa¬
ckerer Mann und ganz ehrenwerth, so meine
ich —"

Sie brach in großer Verwirrung ab.
„Was meint denn die Jungfer? Ich

meine, daß ganz kuriose Affairen da ver¬
borgen sind. Seit wann ist man denn zu
der Uebcrzeugung gekommen, daß der Ak-
tuarinS so ehreniverthe Qualitäten besitzt?
Vermnthlich doch nicht erst, seit ich -ihm
solche Elogen gemacht habe?"

Ach nein, liebster Herr Vater, " sprach
Laura kleinlaut mit niedergeschlagenen Au¬
gen; ich habe ihn hochgehalten, so weit
ich nur zurückdenken kann, aber ich glaubte
— — es wollte mir bedünken, -als habe
er nie eine Affektion für mich gefaßt —
— ich meinte, seine Intentionen gehen
höher , wenn er schon zuweilen viel Com-
plaisance gegen mich zeigte." -

Ais der Aktuarius Abends in feierli¬
chem Festcmzuge erschien-, um die Antwort
aus seine Werbung zu holen, und Laura
hei seinem Anblick in hoher-Verlegenheit

aus der Stube schlüpfen wollte, hielt der
Vater sie fest und führte sie dem jungen
Manne entgegen, indem er unter heiterem
Lachen sagte: „Fragen Sie die Jungfer
doch nur selbst; ich habe nicht recht klug
aus ihr werden können, hätte bald ein
„Ja " für „Nein" genommen. Sie wollte
am Liebsten immer im Vaterhause bleiben
— und fand doch zuletzt, es sei die Be¬
stimmung der Töchter, dasselbe einmal zu
verlassen."

Doch länger konnte der Oberamtmanu
die scherzhafte Miene nicht beibehalten. In¬
dem er die Hand der Tochter in die des
Akfiiarins legte, sprach er tief bewegt:
„Nimm sie hin , mein bestes Kleinod, das
ich beinahe an einen Unwürdigen verschleu¬
dert hätte— behalten darf ich sie ja nicht.
Gott segne Euch!"

(Schluß folgt.)

Die Wetterpropheten im Thierreich. Es
ist eine allbekannte Erfahrung, daß die
Organisation einer Menge Thure mit den
Witternngsverhältnissengewissermaßen in
einem Conuex stehe, und so wenig wir
eine Erklärung dafür finden, so sind doch
die derart gemachten Wahrnehmungen alle¬
zeit zutreffend. Sv ist z. B. gutes Weiler
z» erwarten, wen» bei Negcnwcttcr die
Eulen schreien, Lerchen und Nothkehlchcn
hoch stiegen und viel singeu, Nachtigallen
bis gegen Morgen flöten, Weiher, Reiber
nnd Rohrdommeln mit lautem Geschrei
stiegen, Kibitze hoch steigen und laut schreien.
Der Bosheit und dem Neid der finstern
Eule wäre ein solches Benehmen schon zu-
zntraueu, während ebenfalls die sich aus¬
sprechende Freude der lieben Lerche, der
Nachtigall und des Nothkehlchens erklärlich
erscheint; aus welchem Grunde aber Weiher,
Reiher, Rohrdommeln und Kibitze ihren
Unwillen über zu erwartenden Sonnenschein
auSdrücke», darüber fehlt uns Verständmß
und Deutung. Aber auch die Fledermäuse
üben in gleicher Weise das Prophetenami,
indem sie Morgens früher und Abends
später fliegen, wenn ihre feine Wahrneh¬
mung gutes Wetter verheißt; die Johannis-
würmer leuchten Heller— eine Erscheinung,
die gleich unsichtbaren Sonnen- und Mond¬
finsternissen sich auf bestimmte Gegenden
beschränkt. — Die Laubfrösche nehmen
hohe Plätze ein, Hornisse, Wespen hören
nicht auf, bis spät Abends ihre blutigen
Lustpbomenadcn zu machen, während der
Blutegel ruhig und träge am Boden sei¬
nes Wasscrgefässes bleibt. Als Verkün¬
diger schlechten Wetters gelten die munteren
Finken, die alsdann früh auf sind und vor
Sonnenaufgang ihre Singülnnigcn abma-
chcu; Schwalben, indem sie die Nähe von
Mauer» aufsuchen und dabei in nahe Ge¬
wässer tauchen; Tauben, die spät Abends
vom Felde heimkchren und gern sich baden;
Störche, die ihre Jungen im Nest bedecken;
Krahniche, die bei schönem Wetter schreien;
Krähen, die mit aufrecht getragenen Kopsen
hoch über Felsen, Thürme und Gemäuer
fliegen, ebenfalls Wasser anssuchen und die
Köpse cmtauchen, und schließlich das Hans-
federvieh, das sich im Staude wälzt. An¬
haltender Rege» folgt, wenn, die Hundes
Gras fressen, die Katze» nicht mit ihrer'

Toilette nicht fertig werden können, die Haus¬
hähne anhaltend krähen und Negenwürmcr
aus ihren Löchern kriechen. Vorübergehen¬
der Regen steht bevor, wenn der Laub¬
frosch in's Wasser geht und untn'taucht,
wenn er auf niedrigem Standort sein Ge¬
schrei erhebt, wenn die Kröten hcrvorkom-
men, die Mäuse laut pfeifen, Maulwürfe
hoch auswerfen, die Mücken im Schatten
spielen und Mensch und Thier hartnäckig
verfolgen. Der Regen wird bald erfolgen,
wenn das Rind die Schnauze leckt, die
Schweine das Futter verstreuen, die Blut¬
egel sich aus der Oberfläche des Wassers
halten, wenn die Schafe der Weide unter¬
wegs Gras fressen und ungern nach Hanse
gehen. Häufiges Fliegen der Roßkäfcr am
Morgen bringt am Mittag Regen. Ge¬
witter sind m naher Aussicht, wenn die
Blutegel ans dem Wasser wollen und sich
die Bienen nicht weit von ihrem Stock ent¬
fernen. Kehren die Bienen schaareiiweise
heim, so steht Sturm in Aussicht; dasselbe
gilt, wenn die Fische springen und daS
Wasserhuhn nutertaucht.

Ein rührender Zug von der Humanität
unseres Kaisers wird jetzt uach>rägl:ch be¬
kannt. Während der letzten Krankheit des
Monarchen hatte der Leibarzt einen Thee
verordnet, welcher«n der Nähe des Kran¬
ken so hergcrichtct war, daß der Diener
ihn ans Befehl sofort erwärmen und rei¬
chen konnte. Als der Leibarzt eines Mor¬
gens den Diener nach dem Befinden des
hohen Herrn während der Nacht fragte,
erhielt er die Antwort, Se. Moj. hätten
die ganze Nacht gesckaserr, und den Diener
nicht ein einziges Rial geweckt. Erfreut
trat der Arzt zu seinem Kranken, war aber
nicht wenig erstaunt, keine so günstige Aus¬
kunft zu hören, und auch zu bemerke», daß
der Kaiser den Thee während der Nacht
genommen hatte. Der Kaiser bestätigte
dies auch. Ans die Frage aber, warum
er den Diener nicht besohlen habe antwor¬
tete der Monarch lächelnd: „Ich möchle
doch nicht, daß durch meine Krankheit noch
ein Anderer krank werden soll! Deshalb
bediente ich mich selbst."

In der vorjüngsten Woche hakte Gras
B eu st wieder einen seiner häufigen An¬
fälle von Enthüllung, der ihn mehrere Tage
an die Aufmerksamkeit Europas fesselte.
Glücklicherweise gehen diese schlimmen Fol¬
gen eines zu raschen Wachsthnms in frü¬
heren Jahren stets rasch vorüber, so daß
wir hoffen dürfen, den großen Staatsmann
bald wieder zur gewohnten Verflossenheit
zurückkehren zu seben. (B. W.)

Für den Monat Mar
nehmen sämmtliche Post¬
stellen, im Bezirk auch die

Postboten, Bestellungen auf den
„E i! z t h ä l c r"

zu 2/s des-Qnartalpreises an.
Mit einer Beilage:

Holzpreisliste für die Skaatswaldungen
des Forsts Neuenbürg pr. !874.
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